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Am XlV. Gomag
Nach der H.Dreyfalltgkeil.

Dte Wep und fünWgste predig.
In welcher erklärt wird/was für ein grosses Gut im Saera-

ment der Beicht verborgen sep.
1- « L IV1 ^.

Gehet hm / zeiget euch den Prieflerm. l-uc.17.
I F75>Sschreibt^I>2nu5l>!? l4.^iNc)i'!llum v3N2lum c2p.'4 daß

H«-' ^,UX'« ein trefflicher Künstler ausscinTuch abgemahlet das
^^Änacsicbt «elcnX, ein so edeles We> ck/daß es schlmc/als wan

die warhafftige Helena selbst ihrem Contrafeit wäre gcwle-
eben; dan hat sie mit ihrer Gestalt p^xlem in Liebe / so hat ihre über-
miß schöne Bildnus gantz Griechenland in »nwunderung gezogen,
nun bat sich bcgebcn/daß ^icost7.n^ auch ein guter Mahler dieß Bild-
nus geschen 'und wegen ^ortrcfflichkcit der Kunst/ als wäre es nicht
das ^aupt ^elcnä / sourcr ^rc!u<« gewesen/ ist er außVerwunderung
erstänet/ und gleichsam zum unbeweglichenStein wordenem ander
unverständiger Mensch obne 'Augen sahe ^>c«lll«mm, wie er m an-
sthung deß Bilds also zu reden zu einer stemmn Bildnus der Verwun¬
derung worden / nahen hinzu/ und als hatte er ihn auß einem .esten
Schlaff gcwccket / fragte er ihn / warubcr er sich m dieser Bildnus
Helena so höchlich verwunderte und entsetzte? dem antwortete er voller
Zsrn: ^l«n ic! me rugal« s, mec)8 oculo5^beiez. Das wurdestu
mich nickt ftanen/ wan du meine Augenhattesi: Rcisse auß
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7QQ Am XlV. Sonrag nach der z>. Dreifaltigkeit.
deinem Kopffdie unwissende Auge» die du hast / und ich wlll'dir lel>
nen meme Augen/ und wan du jetzt ein Maulwurff ohne Augen/wir»
siu begehren zu seyn ein ä>ßU5 vieler Augen; einige welche scbm pffeAu»
gen haben/ schawen an die unendliche Weißheit und Gutigkeic Got-
tcs/ und können sich nicht ersättigen ihn zu loben wegen so vieler grosser
Güttr/dle er in die Beicht gesetzt / andere mit ihren FladcrmaHsche
^iugm/ woücnhie garnichtsquts siüden; miteuchhabeichemlmtzl^
chcsMitlcydcn die ihr solche seyt/ und wieder Apostcizu seincnEphe^
scrcn schrelbkc^p.i.Biege ich die Knie meines Hertzcns / reckt meme
Hand hinauff in die Himmclen/ ur Dcuz clcr volin ipiinum s^.en.
ti^, sc rcvel2rion!5 in HZiucionc en!«, lüuminÄras ocuIuzcurlli^c'liil
nc sci^riz qux 5c lpes vocgsionis : Daß Gott euch den GeM der
N)eißheir/ und der Ossenbahrung Zebcn wolle m leine? Er.
t°anrnus/auch erleuchtete Augen erveres ^eryen« / damit
ihr wissen »nZZet welche da se>e die Hoffnung seines ^»e^-
ruffs. Ich bitte Gott daß er euch wolle zu erkennen gchen / was für
grosse Guter in ein völlige/auffrichcige/rewmühtige Beicht ingeschlol>
fen/lhr würdet grosse Ursach der Frewd finden/ und vor grosser Verwun¬
derung ve> zückt werden; erleuchte verständige Augen werden hieerfor^
dtlt/ keine blinde/ noli r>Hi?cce c,cu!c>H s>2^?.nus»m , (. l>l!<t!3no5llcu.
!o: I^ric.fpiicht dcl H.^i'^'ltinus in plgl.ss. Du solte kein he'sd-i
«lsche/ sonder Christliche AuZenhabcn. Hastu abersolchtÄ^
gen / daß du das grosse Gut nicht merckest / reisse die hcydmsche Augen
anß deinem KopssundnchmeChrWchcAugen/undsiche die WuM'
werck Gottes / siche da in dreyen theilen meiner gegenwärtiger Predig
dreyerlw Art Güter/welche Gott in der Sac> amentalischer BcichtMi
fasset/ in dem ersten das ehrliche Gut/ in dem anderen das nützliche
Gut/im dritten das erZöyliche Gur/gehe hin zciZc dich dem
Priester: und nach dem du gereinigt von dem Aussatz deiner Sündm/
wirst« sambt dem Samaritan/welcher die Güter gefundcn/wiederkch«
ren/und Gott dem Geber solcher Güter mit lauter Stimm dancksagen.

li. Es beklagen sich underschiedtlicheMenschen/ daß das Gcbott
der Beicht sie viel zu sehr beschwäre/warumb/sprechen sie/hat mich die
göttliche Mazestäl d«rzu wollen verbinden/daß ich meine Sund muß
entdecken ? ach das ist em harte Sach / daß ich von mir selbst muß ubeis
redm / es iji zwarn wahr/alles wird da in geheim gehalten/wmeesnicht
besser/ich klagte mich innerlich an/ich verurtheilte mich seMschweigstill/
du weiß ncht was du rchcst / wilsiu Verständiger seyn als dein Gott ?

welcher
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welcher dir zu deinem Hcyldie Beicht mgesetzt? Höre/Christus sagc>dir
eben was dem H. ?ecrc> ^:nr. ,6. Va6c,->)ult me l2l2»2,s«nl!3lum e5
mibi,^ui2n^» 5zs>i5 e2<^UX Dei luni,5ecl ^Z^u« bumilnno.N^eiche
hinder mich Satan / du bist nur zurAergernus /dan du er--
Vennestmcht was Gottes / fönder was der Manschen ist.
Diese deine vermeinte Wcißheit ist ein Thorheit und Vnwissenheit
Mtlichcr Dingen/ hält.' da: für/daß was die Fleisch gewordene Weiß«
hm vewrdenct/ chchar und wohlgethan scyc i damit ihr aber slle diese
W>'.lhm desto besser inögct fassm / achtet auff die folgende Lehr deß H.
Itiom.iu lupple^ ? ^,.^,6.^.-. wo er von dem Sacramcnt deß Büß
als von einem Richtnstuhl der Gerechtigkeit / und von Artzung ciner
schwären Kranckheit handelt; nun frage ich / in dem weltlichen Gericht
istschrbar undzimlich/daßeimr und derselbigeseye zugleich Richter /
Kläger und Schuldiger ? das wäre die ungereimbstc Sach / die in einer
gemeinde köncc gefunden werben / und wurden tausenderlei)Vngele--
genheiten und unelwl^che unoidnungcn darauß erfolgen ; schicket sich
dem solches nicht in dem zeitlichen und leiblichem Gericht / wie vielmehr
wirds sichnit schicken in dem geistlichen und Seelen Gericht/ wo Ms
auffdaßvolllomneste muß gcordenet seyn hüreti die Wort deß Hil^u-
MX/l<^liä!cic,<2:cu!Hl!nunest iclem >uclex,6c 2<5<,n, 6c rcu5,lc6ju6ici'

izii'iuz clU? jn6ex ,<<?<! c^cbec »b ,>!<<, in^i^ari >i^ na rec^unilUs urconli-
l«ml,Im weltlichenGericht ist nicht einer zugleich Rechter
und Rläger / und beschuldigter, das geistliche Gerichtaber
ist ordentlicher/ darumb Van ein Sünder/ der ein beschul-
digterisi / nicht siin eigen Richter ftyn/sonder muß von ei¬
nem anderen Gericht werden / und deßwegen wird erfordert
daß e^beichte, Wan du in deinem Gcwissn ein Richter wärest dei»
ncr eignen Sunden / wurdest« dein Gericht allizcit verdacht haben /
als weil es einbeschwärlicheSach sich selbst wohl erkennen/ und keiner
tan ein guter Richter seyn in eigener Sachcn/scytcmahicn die eigene Lie«.
be machet/daß man viel Fehler überstehet / und pfiegt ihr nicht zu sagen/
das vicv Augen mcbr sehen dan zwcy'die Beicht ist cm Artzung der See«
lm / darumb hat Gott füglich einen Artzcn verordnet sie zu heylcn, wo
ist nun ein A> ,Z jo vo> t. csilich/ welcher wan er crkränckct/sich selbiger hey-
let^n^oil!!.'!, schreibt IN su2s>o!nlc2!!l),;,c?.f>, II. ^^iQllnlcz mecil-
ci »üu5 meclicu5llä lcvacain, qli2ll ncc^uc2ni veium cüsccrncrcuui cie
pco^iizz j^lcänl.- DiekrattckeAryen pflegen andereAryenzu
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sich zu russen/als wan die nlt könten die warheir erkennen/
die über eigene Sachen urtheilen: die eigcne L«b die in unsher^
schet / ist gleichsam ein gclbgrün oder blawfärbigcr Brill / durch densel«
di'gcnkan mandm Gegenwurff nicht sehen/wie er in sich ist/ sonderen
zeigt sich in der Farben wie der Br,Ilist / ist der Brill grün/so zeigt sich
der Gegenwurffgrün/ist er blaw so ist der Gegenwurffauch blaw / der
krancke Doclor seinem eigenen Urtheil gelassen /wan vomihtm Was¬
ser zu trmcken /würde er urtheilen/ es wäre besser Wemttincken j wan
genug wäre einmahl trincken/wurde er in anfthung deß grossen Dursis
der ihn peinigte/urcheilmeswäre vonnühten sechsmar'Izu ttmcken.wlt
vielmehr tragt sich solches zu in geistlicher Kranckhcit/ welchegcfchr^
licher und schwärl^chcrzubeylen? bißwcilen wurde euchdüncken/ewcre
Sund wäresogroß nit/sichättckciner so bitterei ArtzmeybonnöKten/
mcht deß schncvdens / nicht deß brennens /nichteinessosckarpffmMit»
tels / mcht einer so strenger Gnugthuung / es stne nicht so hochvonM-
ten die mnohmencGüccr/dic abgeschnitteneEbr wüdcrzuq.bm/dm
verletzten Ncchstcnumbvcrzcvhung bitten /die Gclegcicheitdeß bösen
meydenO wie schwärlichtönt ihr das vollziehen was euch der Beicht»
vatter auffcll?gt/was würdet ihr thun wan ,br euch selbst sollet urthei.
len / selbst Artzen «>auch würden euch einige Sünden unheylbar scheinen/
und würdet euch also wieCamund Judas in die VerzweiffelungM
hm / erkennet deiowegcn die cötlliche Vorstchtigteit/welcheeuch;«
ewcrem Hcyl die Beicht ve> ordcnet / und gewolt / daß ihr dcrSmssdcß
Beichtvatcers als eines geistlichen Artzes ewerer Seelen sollet und««
worssenftyn ^ ^., ^. ^ ^ 51 ,,^

ui. Es schrye David auß gantzem ftmem Hertzen am 6. pl,l. ^.
sele mei Domine quuMHM in ssrm„5 s«m , l-,ni me Domme qnllwam
conrl'll^r, lunr otsa mea.Erbarm dich meiner O >?en/ dan ick
bin jchwack / he^le mich Her: / dan mein Gebein:si cl,ckr«>
cken Der H. «»erun^m^ diesen Paß außlegeod ist der MtyW'g /
König David habt wollen sagen/ Intirmuz l.im per pecratH . s^ m-
qum mcäicu5 cs. ^c l^bcc, mkrmnarcm > ru l2NN2iem ^ckbm
schwach durch dre Sund / heyle mick/ dan du bist der Nry /
ich hab die Schwachheit/du d-e Gesundheit Ichl>n ttanct
durch meine Bößhcitchcylc du mich durch deine Gutigkeit; ist Goü riü>
leicht in eigener Person kommen den Kömg Dav'd zu hcylcn - nem/loi!»
der auffsein Platz hat er den Proheten Nachan gesandt / das Ambt
eines Artzens zubetretten / diesen krancken zu heylen / wäre dan Dav-o

.
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«Mein Prophet so wohl als Nathan ? wäre er nicht der trefflichste

geistliche Artz der selbiger Zeit gefunden wui de ^ bat er nicht ein Buch
»oller geistlicher Artzeney geschrieben wieder alle KranckheitenderSce»
lcn/welche täglich in seinen Psalmen gelesen werden ? warumb hat er
sich dan nicht selbst geartzet 3 warumb wird ihm ein anderArtz gesandt?
dtt H.^Kc^lllltoml« antwortet bomi.in s^s.so. 5icui meäici c^uzn-
äo Xerucam gliorum me^icorum incli^enr auxilio, lic >u noc?l0s>I^e-
n:iIIc!?cop!>et2,A issc;se6 iüe sZn 15 , >Ne Zlncm ^rZvi v„!i,crc sa«-
cii". Die Aryen wan sie kranck werden / bedürssen sie der
^,ülsf anderer Aryen / also geschahe auch bey diesem Pro¬
pheten ; diesir war ein Prophet / jener auch ein Prophet /
aber diesir war gesund / jener aber sehr verwunde Ein grosser
Artz/ein grosser Prophet wäre David / es ist wahr / aber er war kranck.
Nathan war geringer dan er/weil von Vortrefflichkeit deßNathans
nicht viel geschrieben worden/was aber ? er war gesund / die beste Artz
wan sie kranck scynt haben cmdci e> Ai tz vonnöhtcn / die gesund seyn /
ehe Nathan kommen/bat David seinUbel nicht erkänt/undwar von¬
nöhtcn daß er ihmedasselbig under einigen Gleichnüssen zuvcrstchm ge¬
be/also hatte ihm die Kranckheit das Urtheil deß Verstands verdor¬
ben / durch die Klugheit Nalhans aber ist er zu rechtem Verstand ge¬
bracht/ hat die grosse seiner Schwachheit geschen/undscinenInthumb
belcmt sprechend ^«avi.ich hab ZesimdiZt/und folgens die Ge¬
sundheit erhalten: schawet derowcgcn/ daß euch Gott nicht zu viel thue/
indem er euch die Beicht aufferlcgt / er sendet euch zu den Priesteren /
daß sie euch eweren Stand zuvcrftehen geben / euch wohl rahten und
die Mittclcn vorschreiben die euch vonnöhtcn scynt ; die Ehrbarkeit
dcrowcgen und die Klugheit erforderen solches alles -' zu dem was ist
schöner und ehrbarer ? ach hätten die Menschen gute Augen zu sehen /
wurden sie in ihrer Liebe entzündet werden: w'ssr ihr / warumb einige
die Beicht so wenig lieben / ja selbigen so sehr vc> hasset ist ? darumb /
weil sie ihre Schönheit nicht erkennen / und sich diesclbige als ungestalt
inbilden / ach man spüret wohl daß sie kranck scynt / daß sie einen ver¬
dorbenen Mund haben/und von dem Geschmack nicht urtheilen kön¬
nen; daß sie trübe Augen haben / und die Schönheit deß Licchts nicht
anschawcn können /wisset derowcgcn/daßdieBeicht die schöneste ftye
und die Seel uberauß schön mache / darumb der H. Augustinus die
also anredet über den s6. pli»Im. plilckiicuclincm 2M25 ? V!5 elle pul'
ck« ? cunkcere i f«äul «25, conkcere Ut lil pulclier; Z»ccc2lvr ei25 .

con-
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704 Am XlV. SontUgnachdcrH.Dre'sfaltiFkeit.
cunKccr,: >,,c sis jnlrn5.L.iebstudis Schönheit?wücn schon seyn'
so bcichre /du wärest unZestait/beichte daß duscksn wer¬
dest/du wärest ein Sünder/ beichte daß du Gerechtwerdesi.

! v. AIs Jacob der Patriarch am End snnes Lebens seinen Kinde-
rmden letzten Segen geben/und was ihnen künsstig begegnen solte /
verkündigen wolle / und nun zu dem Iuda kommen war/hat cralso an»
gefangen zurcden/6enes.am4y,Cap^u63s? !^,ä^u!u sil,n«m!.
^>2n»z ru» in cerviciliuz inimicnlnm rnnl'nm, gcl^ra^nnsicliliinüinz
rui.Iuda dein Vrüder werden dich loben / deine Hand wird
deinen seyenden aufs dem Nacken siy;n die Binder deines
Gatters werden dich anbctten. Dieser Ortb >st voller Geheime
uns/Judas wird verdolmetschet^onsclli^Bekänrnue/dieEnge¬
len scynt Brüder der Menschen /eineund andere scynt Kmder deß him<
uschen Vattcrs / durch die Erschaffung doch nicht die EWlm sonder
Menschen scynt Judas / beichten ihre Sünden / unddarumb werden
sie von ihren Brüdcrcn den Engelcn gelobt nach den Worten Oi^n!:
!)om, 17. in (3enc. Inä»z con^lüu inrrii^cc?,rni', ciui ci^o s-ccc»^ iü?.
conrclliiz s>cenircnU3m e^cric , ca!!.-,ncl5iü!'!>franibullinz , ^2U<lium
enim in cll-üz caram nn^eliz Dei snnrr nun pecc,iiare rcer»5cnli^m
Z^enr?. Judas heiler st» nclalsNcr'äntnus oder Beicht /
wer dan siine Sund beichtet und Büß thut wird Zelobtvon
seinen Brüdere« / dan es wird Frcwd seyn in den HimmcKn
vor den Engelcn Gottes über einen Sünder der Vuß tbut.
Die Enaelen verwunderen sich über die bemichc Tbatm der bussindtn/
undkönncn sich nichtersattigensie zu loben'danuc,meine: ihresscncm
geringe That/daß der/welcherzuvorn feine Glieder zu wapffen dcrVn-
gerechtigkcit gemacht/ sie jetzt zu wavffen der Gerechtigkeit mache/ die
Hcilichkcit zu erwerben ? düncket euch wenig zu seyn / daß der /welcw
verwundt/und von seinen Fcrndm in die Flucht getrieben sicb Mdl^
umbwendet/ densclbigcn Fcw'den die <5p'!, biechct/und über sie sice,tt?
achtet ihr das nichts / daß er in dieticsscsic Finsiirnüssen geflmm M
wicderumb ausssteigt in das Reich des L'cchts ^ solche Twen HMlt
Judas der büsscnde Sünder/welcher bcichict/so wii d derowcgcn in dcr
Beicht gefunden das ehrbare Gut.

V. Nicht allein das ehrbare/ sonder auch das nützliche Gut /
nützlich ist die Beicht/ dan sie ist dem Menschen ein Führer im geistliche
Krieg. Welches der c22rcz,n»l«rßo gar artig inführct/auß dem !.c^.
deß Buchs der Richteren i'polt mollem^oslic conlulucmnc 6!,, Israel

Domi-
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^omliiuniclicenrcz.^u^ üiceu^er^uic nuzcol,lladli2N3N«um,6ienc
^ux Keüi^lxtt^ue vominul, ^u^,,« 2lcen6ec,ecce lrz6i^! terr»m in
M3!,u e,u«. Nach dem Tod Josue fragten die Rinder Israel
den Herm und sprachen; wer soll vor uns hinauffZiehen wie«
der die Lhanamrercn und den Arieg führen ? und der Herl
sprack/'Jüdas soll auffziehen/siehe ich hab das ^andinsei^
ne ^änd übergeben^ Als Iosue gcjtorbett/waren die Fkindcr Israel
gantz und gar beangstiget/wistcn nicht/wen sie erwöhlen sollen für ihren
FlWmn / nachdemahlcn sie erkäntcn daß an Klugheit und Tapfer¬
keit deß Obn'sten aller S'eg und Gewinn hienge/und nach der meynung
cKüKc.X deß Atheniensischen Fcldhmens mehr zu förchten ein Kriegs«
hm der Hirsch /welche einen Löwen zum Führer haben / als ein Kriegs-
htll der Löwen/ welches von einem Hirsch geführet wird: in solcher ver«
wirmng nahmen sie ihre Zuflucht zum Herm / berathschlagten sich mit
ihm / wen sie zum Führer erwöhlen sollen/der Hen antwortete /erwöh-
lct Iudam/der soll vor euch hergehen /und auffsieigen / ich hab mich ent¬
schlossen das gantze gelobte Land ihm in seine Hand zu geben ;mercket
jciMuff die Oeheimnus/Judas ist eben dasselbig was die Beicht/wie
oben gesagt/Iosue würde mit einem anderen Nahmen gcnent Jesus/
Jesus stirbt so offt in uns / als offt wir tödtlich sündigen / die Juden ha»
ben Christum einmahl getödttt/wir Christen aber todten ihn unendlich
Mlmchl/Mit unseren Lästeren/was sollen wir thun ? wir führeneinen
gefährlichen Krieg/ O meinlicberZubörer! man handeltvondcrEwig»
keit/Ich kan nichts mehrcrs sagen/last uns betten und unsere Sachen
Gott bcfthlm/ daß er uns erleuchte und insprcche das zuthun/waszu
unserem Heyl vonnöhten ist/HM« atccnliec 2nce ^U5 conrr» tüllanan«.
um.öc eril äux l)cl!!. Welcher soll seyn das Haupt und der Anfang UN«
sers Hey!s?wersolIunfcrFührerscynindemKrieg wieder die Welt /
den Teuffel / und das Flasch? Hörer was euch Gott für eine antwort
gebe/ ^H5H!'cen^et durch den Muno deß Cardinals l-^zum'5, i<i
ell confeülo.lcHe ä>cic»!cenc!ic,^u>2col^cll!a lieber ^scenäero non
clelcenclcce, mnon limule pu?NX Ü2c>l3cl amc»le l)ci; nem confcssic»
äcl?ec pl^ce^ereinssi^m-ll! l>e!!o.Iudass0lIhinauffziehen/daß
ist die Beicht/wohl sagt er/ hinauWeiZen/ dan die Deiche
muß hinauff und nickt hinundersieigen Daß sie gesihehs
nicht auß Forchc der pein/sönder auß H.iebe Gottes/es muß
auch die Beicht Vorhergehen im geistlichen Streit. Dr,.

lleortzi2k.l».6e«lHi,. VUUU Beicht
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Beicht muß seyn ein >7aupl und Anfana aller anderen Übungen / die
Beicht soll auffsteigcn / und nicht abstcigen/ sie soll schawen aussdie Lieb?
Gottes und nicht auffdie Forcht der Straff / ihr solltt waiMlm als
Kinder und nicht als Schiaven / ihr sollet auffschen nach dem Himmel
mehrals nach der Höüm/ !:ccl: ti-Zäiäi reri2M !!1 M2!^icjl!z, wtti! lyssh
die dcsitzung deii Gelobten lands gegcben^'c!? der ^eichr/dicBcicht
gewinnet/ die Beicht sieget dicBeichthcrschttundrcgieict.

vi. Ich verwundere mich dm über/daß nachdemahlen Judas unde?
feinen Brüderm der vierte in der Ordenung war/weil Rüben der erste/
Simeon der zweyte/ Lwl der drille/Gott keinem von den ersten das
Reich wollen geben als Iudä' w« dan auch der Meffias von keinem
der Kindcrcn Jacob als vom Iuda wollen gebohrcn werden/Ccm-.am

vcninc!^ui Mlccencluz cli : Der Acepter n?ird vdn Iuda nicht
genohmen werden/noch der ^>er«3«Z VON leinen bänden/biß
Verkomme/ dergejandvrvcrdsn lölle. Warnmb daß ^ vielleicht
dmumb/ wüi die drey erste gesündigt/wc!! Rüben der Erstgebohrcne
die Blutstnand begangen nnt ftiner Scitssmucter / wie sich dan hier¬
über sein Vatter höchlich beklagt/ l(udcn plimo^mmz meuzm^in-

clil>!le s>acrl5mi. 3c mnculaili i!:52N,m eiu^, ^uben MeinEH^
bohrener/ du bist der Anfang meines Aeydens/dubisiauß-
ZeZosjen w«wafscr/du müssest nicht wachsen/dan dubist
3uff deines Vatrers ^agerZejneZsn / und hast sein Becl>
verunreiniget. Unodicbryde Simcon undLcvi volicrZo>n^cl,cm
den Sohn i^l.mur und zugleich neben ihm alle Inwohner der Slail
innbgebracht/weßwegm sic chr Vatter verßuchct:!>imeu„.öc l^n v».
la !NI^!!U2I!5 lieüani!^ ^U!»n, suloic 5uo uecllicnmc Vlrum,l3c iuve»
Innrnre iliz <l,!?c>ciel'!!^,rmiü'üm . n ^!^c>'(5>.!5l,,i,>r c>'in,7 ^^niz s'es'!»
N2X! Simeon und H.«'lse'sttt strctt'bare i7l?srcr'5cnZdervn«
ZerechnA'elt/ dan sie hären emcn tNan gcrcdrcr in ihrem
Grimmen / und in ihrem mmhw.üen / dic'N'lanrundergra^
ben/verfiuchr si^e ihr Forn/ dan er ist ha ssiämS' Nein dieß
ist sie Urzach n,ckt / weit Judas auch qckmdigl mit dem Wub scüies
Sohns / der l'b^r,^ wan man auffcie H'iiichKit hcktewoücnach
Hütte dick Ebr vnlmchr dun Iosiph g^ uhrct / wclchcr alitzlitlniig
und unschuldig gswtscn / wattiMlst bau dem Illda dlitöniglichc'.

EceptU
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Scepter und d-eEhr gegcb<,n/wol«. .n daß auß ihlu der Messias gtboh-
tt»? erinnerteuch dlsscn was ich osstgesagt/ daß Judas cuntc lli« die
Beicht vcrdollnmchcl werde /wie er dan auch seine ^>ünd bekennend
zu der Thamal<3-!'c^ am;8 gesprochen »nalur mee§: Du bist ge-
rechter danich. Als Halle er sagen wollen/ich bin ein grosse» Sünder
Mdu/wie der H. pcil.Kalniz iil). i.in^lIciK. hiervon redet/ I'liKus
plXcclMiillz sc2i5!l3U5,cle ^uu^^liltl,5 vemirer pec c^iit-m, Kuuc ele»
L>c, ucmc>x llcrcenc»3c3r>2 liciei.sf'ei, sc cliaricaeis ex noki-, confetlio-
^eckcilil^nülccsecur: 2>re^ Vrüder hater vorbeygangen/und
diesen außcrwshlet / auß welchem er im Fletsch ZebHhre«!
würde / auff daß alsbald nach empfangener Gnad deß
Glaubens/Hoffnung undL>iebe auß unjer Beicht Lhnsius
gebohren würde Wilstu mein licbcrZuhörer/das Reich der Him-
wclen e> hallen ? wilstu daß dir der Seepter nicht genohmen werde ?
wilstu daß Christus in dir gebohren werde ? stye Judas / verberge deine
Sund nicht / sonder beichte sie und zeige dich dem Priester / dan die
Bcicht bringt grossen Nutzen/wie die vcrschweigunggrossenschaden.

vn. Was für ein Urtheil werdet ihr von dem Krancken fehlen/wel<
Her mit einem bösen pestileützischm Fieber bchafft/ sein Übel dem Artz
nicht wolte ossenbahren / noch einige Artzcncy nehmen? wer würde nicht
sagen / daß cm solcher Krancker verzwciffclt seye ? wer würde ihm de«
Tod nicht vorsagen .<°eben solches Urlhcil fehler von dcm,welcheran seK
mr Seelen schwcirlich erkmncket / und sich dem Prüsier nicht will zei-
Zen/seineSündcn dcm geistlichen Artzm nicht will osicnbahren,Essagt
dcrWciscmaN^ccle, am 10 Cap. 3imu>6e2c 5cr^en5 IN ll!enrio,ni-
li,! cu miiu-,8 ng!?c,r qui occulce^engkit. wer heimlich Verlumb-^
der/ thut nickt weniger als ein Schlang/ die in der stillebeisi
At/ der >A. ^il^r. n^miiz leset/ 5> niorciei,! <c,^,cnz !!1 iilenc>c),nc>n eli
2N p!,u« !iÄ^e:ni Ü!^N2M. Man die Schlang stillschweigend
beifser/ <H ist dem nichts übrig der ein öung hat,- Und lägt ge--
melecr Kirchenlehrer diesen Paß auf; also/ wan die Schlang/ daßist der
Teuftrl einen belffet / und sein Gisst in ihn außgiesset.- 5l «cueiic <^ui

mz^stro vo!uci!i conlic3i!, m^ I^er ^m liaKeclmAUZm «cl curanclum,
ei^rociclle nun porcric; li cnin, cllchclcHt lr^>aiu5vu!,iu5 mccücn can.
5cc<! , ^üocl !ßp.osl»r meä,cm3 nun cul2i. waN der fenig jH gebis-
sen ist stillschweiget und kein Büß thut/NHchsemeWunden

vuuu 2 Hem
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dem Bruder «der Mleisierwiltbekennen/sowlrdder Mel>
sier/welcker die 3unn hat zum heilen / ihme nichts nuyen
können, dan wanem lxrancker sich schämet seinewunddem
Aryen zu offenbahren / was er Nlt weiß tan er auch nicht
heilen: W^l, ein selche gcb,sscncrft!nc Wu»0vcrschwe!gt/undftch
dcmPllciicrl.^czeigcnwilt/istsumbihügeschchen / crwirdsierden
und vcidelben /erwirddeß Reichs der Himmelen ewiglich beraubt wer»
den

vm. Nach dem das Hertz Ealomonis dmch dieWciber verkehr
ret / daß er ihre Götzen angcbmtt / hat Gott in seinem Grimm zu ihm
gestochen ; l^c^.,1, (^,ls>!,^uiüil,ot,z)U(i tc, öc n^N culio^illipH.

lwm wum,si<1»Ku!!!>,^scrvc'suo weil du solches be's dir gehabt
hast/und hast meinen Dund nicht gehaZren/undmeineGe^
dorr d e ch dir befohlen habe / so will ich dem Römgmch
Zeneifscn undspa>ten/und will es deinemAnechrgebemDu
hast dich O Salomon der edelsten Gaben /mit welchen ich dich geziem
rer/ ub:l bedienet/ >cyhab dirgegebcn grosse Weißhcit/undduhastdciti
Hertz durch die Weiber bechörcn lassen/hast «attisch gehandelt; ich öab
dir gegeben dasReich/daß du über meinVolct solst herschen/undduW
>,chvondenWeiberen beherschen lassm; pfuy schäme dich/kinteroehl
etwas verächtliche! s erdacht werden ? hab dich gleichsam gemachtM
tincn Gott urwer den Mensche/und du hast mich für den wahren Gott
Nicht halten wollen / sonder mir die Götzen vorgezogen; ich hab dich in
wissmschafft den Engclen gleich gemacht/ und durch die unfiätige lüsten
deines Fleisches hastu dich dem unvernünffrigen Vieh vcrg ichen; ich
hab dich und deine Ehr in söndei-bahre Schutzgchalten/memEhrM
hastu im geringsten dir nicht lassen angelegen seyn, ich habgemacht d»ß
dich ras Volckgechret/unddeinen Gcbotten gchorsamct/du abtthafi
gemacht / daß mein Volck nuch verunehrct / und meine Gcbott mitFG
sen gctreiten / weil du dieses aber bey dir gehabt hast so will ich dem Rech
zerschneiden DerAbtKupenu5 liK.s,<^p.i.Erwegetwohldiese Mit
qu>2 babmltl lic>c Zziucl«. Elsagtnicht weil du ditscsyethanhast/son«
der weil du dieses bey dir gehabt oder gehalten hast/ will ich dir das Rech
nehmen; weistu warumb ich dir das Reich genehmen? darumb / daß
dudeine begangene Sund verschwiegen - also O Mensch wiid Gott
tinmchlin seinemZomzu dir sprechen O Mensch ich hab dir gegeben

tim»

^",
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titttnhcytmn Verltaud/daßdumeinGesätzsoitesterforschen und mich
den unsichtbarlichenGott auß denen Hingen/die ich sichtbarlich gc--
macht/soltest leinen kennen; du aber hast ihn mißbrauchet zur Eytclkeit
und falscher Vusinnigkeit. ich hab dir gegeben ein gute Gcdäcdtnus /
daß du dich dcmckbarlich sollest erinneren meines vergossenen Bluts /
meines Lcydms und Sterbms / und anderer dir ertheilten Wohltha-»
Mivu abeihast sie büßlichbestecket/mithoffärtigen/zörnigen/fielschli-
chen, argwöhnischenGedanckcn - ich hab dir gegeben einen beweglichen
Mllen/auff daß du ihn meinem Willen gleichmachtest;meinWill war
über nicht dein T,0d/ quiz nu!c> mc»lcnl impii; <ecjurconvci«tur, öc
viv«. K25ck>.;i. Ich rv-ll nicht den Tod deß Gottlosen/son<-
der daß er sich beVehre und lebe, Dcl aber hast dich nit bekehren
und leben/sonder bößlich sterben wollenzda ich doch so trewlich geruffcn:
OonveN!MlN!,qli.'>te muticmin! cl^>mu5 Ilr2el?l22icli. >8 VeVehrek
euch/warumb wollet ihr sterben vom hauß Isiael ? Ich hab
dir gegeben e>nen qesunoen Leib/stärcke/gerade Glieder / auffdaßdu
mit selbigem a!S tapsten der Gerechtigkeit den Himmel stürmen und
gewinnen köNtest; du aber hast sie zu Wapffen der Vngerechtigkeit ge»
macht mich damit zubcstre.tenund zuverletzen; deine Äugen hasiu auff
ungleiche Personen g^wol ffcn / und ihrer in deinem Hertzen begehrt;
deine Öhren bastu eröffeuet den a-ffteneden / dem losen Geschwätz den
unchrbare» Nortm / demen Mund hasiu bestecket mit unkeuschen Re»
dm/ mu lcichftrtigcm Küsscn/deme Hand mit ungebührlichem greif«
fm und tasten / deinen Len? hastu besudelt mit Hureicy Ehbmch und
Blutfchand / mit stummen und sodomtischen Sünden / ich hab dir er«
theilet die zeitliche Güter ^damit du deren zu deiner Nolturfft dich thä«
lest gebrauchen / und von dem übrigen meinen armen zu hülff kämest:
du aber hast sie verschwendet im fressen und sausscn / hast meine m men
Mangel leydcn / und järmrlick fterbrn lassen; nun hatte ich mit dir eine»
Vl ltrag und Bund gcmacht/du sollest dieses alles beichten / und ich
wolle es dilvergeben/und das Reich derHimmclen schcnckcn; 8e6 ^ui»
ti3liuiKi^oc2nucjie,öc nc>n culic.ll>N> ^»«^um meum,6>lrumsen5 scin»
äam regnum tuum.Weichevon mir du Mitthäter in das ewige Fcwr/
weil du deine Sund bey dir behalten/und dich dem Priester nicht hast
zeigen wollen; siehet wie schädlich das schweigen/und wie nützlich das
deichten fty.

lX. Es ist die Beicht aber nicht allein nüylich/sondtl auch eryoy«
Nuuu z lich
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llch/unangesehen sie euch gar raw und harr vottcnn / ,ch will euch
selbsien aber zu lichteren stellen / ists nicht ergötzlich / wan einer von einem
schwären Last erleichtert ? wan einem ein wichtige Bürde abgeladen
wird 5 zafrcylich es ist dem Menschen sehrannehmlich, was istaberdie
Sund i cm so schwär Gewicht / daß das Blcy nicht sei wärer sern kan /
em Gewicht /welchesdas Gebein zcrbri6)t/ enzdze.lr.iüchtt/micl'den
Sünder also ttückct / daß es ihn nicht einmahl erfchnaußm lasset; erin>
nn t euch der jämerlichen klagten deß Königs David / nach dem er ge¬
sündigt/ !'!.5?. ^on s!t !änU25 in carne ML2. es ist nichts gesundes
an meinem Fleisch/ warumb? was thuts dir Ö Prophet? c^uni.

ßc2V2cX <um l'upcr me. Dan meine lllllfsethatett se'snt mirubex
Das Hanpr gewachst«/sie st^nt schwär worden über nur rvu,
ein schwäre 25ürd. Ach weh mir / spricht David / mich dünckt / ich
habe einen Mühlcnstein am Halß/und ich seyc geworsscn in die tusicdeß
Meers / O was ein Gewicht! O was Angst! ich crfauffe / W Athemen
ist mir benohmen/ach ich sterbe! wan der Mensch aber beichtet / was
da>n das schwärcste Gewicht wird «hm abgeladen / er wird gleichsam
auß dem Wasser gezogen/und erholet sich/siehe was ElgöW'keit!
O wie offt hab ich von einigen gehört / welche etwa cinßcne«! Beicht
gethan / daß sie gesagt/ Gott sey gelobt / ich hab mich so schwärlichzu d«
Beicht bequa'men können / jetzt aber da ich gebcicht/wc,ßich MMl
wohl mir ist/es ist ein schwär Gewicht von meinem Hertzm gmolMN/
ich bin so voller Fi cwden / mich dünckt / ich bin im Himmel,

x. Der H Ioannes elzchlct/erhabe ein wulldcrscltzames Zeiche«
im Himmel gesehen/ ^puc.HM lf.Vicii ZlKic^ lißnumm c^ll n gzmum,
Lc m:i2b,!c: Ich sahe ein ander Frosi und wunderlich Zeichen
am Himmel/ was hastu dan gesehen ? v^> c2nc,l,2m mglevimum
NNXIU^N i^n«.', s^ vicll co>>^ni viceruni btlt!nm , ^ ,m,^incm r^! ll^n-
tcx lupel' wäre V,I!< l,m Ich sähe bleich wie ein t^lascrües Nlccr/
das mit Fewr 'oermengcrwar" und die das Thier jambt seu
nem Bild überwunden hatten / dieselbige sahe ick auss dem
gläsernen Mc erstehen DerKöniaSalomonhatgcwolt dasinde
Tempel ein Meer von Crtz solle gegossen werden/welcheser^.ufzwiU
chrenc Ochsensetzen lassen/und Ioanncs sichct daß dHsMcee vrn Ertz
hernachcr in ein Meer von Maß verändert worden / das ist/d^e !u wa>
tt Mcer in ein leichtes/das chrme Meer war so schwa'r/dgßzwölffOcl)» 1^!!,,.
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Dgnug daranzutragcn hatten; die aber/welcheumb das glasere Meet
gesehen worden waren so leicht / dasi sie auffdcm Meer stünden - das
ehrenc Meer ist fast mW dunckcl in dem wird nichts gesehen/und bedeu-
tcl ein duNckcles Gewissen / welches sich in der Beicht nicht erklären
und offenbahren will/ das Meer/das Gewissen /wird auffdem Sün^
dcr also schwär liegen/ daß er mit dem König David jchrcyenwird -.
^iiser f^ÄlN l^m,^cuiv2Ni5 s^im ulqne in tinen, , mra c!ie contcista-
IU5 Mßseclie!?2r, an gemeltem pl2>. Ich bin armselig und krum
m>rden biß zum Hnd/den ganzen ^a^bin rrawrig daher-'
ganZen, Wan er aber durch ein wahre auffrichnge Bcichr sein Gc^-
wlffen erkläret / und auß dem dunckelen eh.enen Meer ein klares glasen
ms Mccr machet/wird er gantz leicht und ringftrtig werden D« Sund
ist ein grosse Schuld/ umb deren nachlaffung wir täglich bitten ^arc.
6, diwme Nlll?i5 6tl,UÄ nc>lll3. Vergebe uns unsere Schuld/wan
einer seine schulden bezahlet / was cm Trost bringt ihm solches ? er ist be«
fMt von dem täglichem «nßsp> engen der Creditorcn / und Schuldner-
zen auss dem Ma-ck/auff den Gassen und Slrassen/grc^ ist die Arm-
seligketdeßschüidcncrs / dem Man noch zu hcmß noch draussen ruhig
leben lasset; wan er aber die Schulden bezahlet / düncket ihn er scyc auff
einncwcs gebohren-was seynt aber die zeitliche Schulden in verglei-»
chung der ewigen? der Sünden ? ach Gott was grosse unruhc bringt die
Sund denen/ die mit solchen Schulden beladen ? kan kein Stund wohl
s?7n / sie mv,v n s.ch arü'.lhmcn / als wan sie in Irewd und Frieden leb¬
ten /es !jt mch! wadi, sic hllbcN keinen Freden/ czn,5 rcl^lirc, i^ paccin
!«du,c? wer hac ihm rviedersprochen und Fried Zehabc? spra^
chc Jobber es betrachtet c^.^.Uno David sange/der es n fahren am ;>

m^Zz fZcie ^eccHtornm i^eos!,,^» EZ ist nichts ^cjündesan mei¬
nen» L>eib für dem Zngcsich'r deines 3orns/kein Fried ist m
meinem Gebein für meinen Sünden/ noch von aussen noch vo« ^
innen/ Gott d'/cwet / das Gcw,ssn nager/ zwcy grosse Schuldhcr:cn
undcrschrsckliche Treioer/dleihn noch Tag noch Nacht ruhenlassen.
0 unseliges Leben! wie werden die SchiUdm bezahlet' Mit dn Beicht/
die machet ein Strich durch alle Sünden / die macht ein z^ner»! Huit<
wng/ und der Mensch bleibt nchig und wohl,getrost nach dcmSchali
de^ Davidi^'chcn Psalters.!)>X! ^'NiiccbQr aclvcrlum n,e injuNiciZm
mc»m Domino, üc cu lcmiliüi imf»iel»!em^ccc3ci mei. Ich sprach

meine
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meine 'vnZerechtiFkeit will ich dem Herm wieder mich be<<
kennen/da hast« mir die G0ttlofichkeit memer Sündver«-
geben

X,. Es ein Krancker der hat cm sehr böses Apositm / noch Tag
noch Nacht findet er ruhe die Feuchtigkeit und dc, Eym vechnimclm
ßch mehr und mehr / mid das Übel nimbt täglich zu/ und diewct ihm
den Tod -, es begibt sich / daß das Apostcm auffbricht/ und ttrg,fftige
E'ster heraußfiiesstt / da ist dem Kranckcn geholssen/er empsindet keine
Schmcrtzen mehr / er schlaffe! wiederumb wohl/isset mit guttm Ge¬
schmack / und dünckt ihn er habe nun ein Erfrischung. 0 mmer Sün¬
der wan deine See! mit einer Todsünden behafft/wie stchets dan uliib
dich? ach sie ist ein sehr böses Apostem/welches dich grausanM pei-<
nigt / kein Augenblick hast« tuhe / du gehest scufftzcn undjnmmn/be¬
kenne die Warheit / scynds nicht tödtliche Stich und Echmechn ^
sollen nicht auch die Stein zum Milleydm bewegen die Klagrcdmdcß
Königs Davids, da er Meldung thut der schi örtlicher Angst / die ihm
das Aposteln verursachet amz?-^!. pmiuel'um.K winipiX sunc ci.
c»tricc«mcX » f^cic inli^icnri« meX.^Ullniamlum'oimei imolcli l'unt
lllulian!l?U5, öc non cll lZiuiÄ« in cZlne mca , »ft^iHl,5tnm s< Iiumili^
tu« üim nimil, rußleloam 2 ^emiru cc>r^,5 mci. l^eine Wl/Ndcn
seync siinckend und faul worden vor den^ Angesicht meiner
Thorheit / dan meine bänden se'snr mit schimpfen erfüllet/
und ist nichts gesundes an meinem Fleisch / ich bin geplagt
und Zedemühtiget über dieMaß/und hab gebrulletvon de
seuffyen meines Heryens. Was rachs 'was Mittel? ein cirtzigcs
allein / was ist daß 3 daß das Avostcm oder Geschwür aufflmcke / daß
die Faulichkeit und der EM heraußgehe. Wie kan das geschchm ?
durä) die Beicht / c^reßorilis der grosse Seclcncntz hat duß Mt«
tcl Vc>0rdtNtt^^m>l. 4^. in kvan^ll». (^uili eil l?ccc2sc>n,m coli^s.
lic>, l>>5>auX^Zm vulnrrum rl,s,ciu? czuia ^ccc^ci viiU5 izlubliscr 2sc>
lims >n cc>r>f> llicme quoc! p< l^^ei-e l-»tcl>2r in mencr N?aS ls! d^e
Beicht der Sünden anders «ls ein auffbreckung der N)uni
den ? dan das Gisst dcr Sünden wird hc^lsanüick außge-
worffen in der Beicht / welches gefährlich verborgen rrare
im ^>eryen. Der H Augustums ebmmassigem trcsslichel Sccilna,tz
macht mit Grcqorio ein Collegium und heischet gut sein rccept, hin-
zusetzend diese Wort in ^l.66. Oum con5cleuli»l»nlcmcolltßec2i,öc
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gnc>lleM3 cumuerac, cluci2d2i c>.,l<.^uil,'lccle nun linel>2r;con<icelc,
exegcin confelI5nlie,6cliell^,2i umni« szniez jgm exulra z3 iXrZrr.^Van
das Gewissen den E>'ter versamlet/und das 2lposiein auff
geschrvollen/pein get es dlch/lasset dich nicht ruhen'deiche
te und laß durch dle Veicht allen 5^yrer außlaussen / dan
wirstu dick c rfrcrven und fr^locken. Siehest« daß die Beicht
Frewd und ErgötzlichkeitbrinM-Diedrey Arth Güter dcrowegeseynt
in der Beicht zu finden/das ehrbare Gut / das nützliche Gut/
das ergötzliche Gut ; darumb mein L- Christen habt ihr gesündi-
gtt/'le ulienclice V05 sacerciocilius, zeigt denen tweren Aussatz durch
eine auffrichtigeBeicht / und ihr werdet in der That erfahren / daß

sie euch dieß dreyfache Gut wird zubringen / welches uns der«
leyhenwolle das höchste GutVatter/^ohn/UNd tzeiA

ger Geist. Amen.

<3ee>lßizK.?.6eolZ>j. Xxrx AM xv.So»-
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